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0. Aufgabenstellung und Zielsetzung 
Das Programmgebiet Witten-Annen mit ca. 17.500 Einwohnern liegt 
nordöstlich der Wittener Innenstadt. Es umfasst neben dem Zentrum 
des Stadtteils Annen auch Teile der angrenzenden Stadtteile Witten-
Mitte und Rüdinghausen. Das Programmgebiet verfügt über ein eige-
nes, in großen Teilen funktionierendes, Nebenzentrum und eine gute 
Infrastrukturausstattung. Es ist charakterisiert durch eine heterogene 
Baustruktur. Neben in sich geschlossenen Wohnsiedlungsbereichen, 
die im Besitz von Wohnungsunternehmen und Genossenschaften 
sind, umfasst das Gebiet einen großen Bestand an Mehrfamilienhäu-
sern aus der Gründerzeit sowie den 1950er und 1960er Jahren und 
einige Einfamilienhausgebiete. 

Das Programmgebiet Witten-Annen weist neben seinen Potenzialen 
und Entwicklungschancen aber auch deutliche Defizite und Entwick-
lungshemmnisse auf. Die Konzentration bestimmter Bevölkerungs-
gruppen in einzelnen Quartieren führt zu sozialen Problemlagen. 
Funktionsschwächen finden sich in den Einzelhandelslagen und in 
Teilen der gewerblichen Nutzungen. Die S-Bahn Trasse zerschneidet 
den Stadtteil in zwei Teile, die nur über unattraktive und verkehrlich 
stark belastete Anknüpfungspunkte miteinander verbunden sind. Das 
Image des Programmgebietes ist verbesserungswürdig. 

Um weiteren negativen Entwicklungen frühzeitig und vorbeugend 
entgegenzuwirken, ist Annen Anfang 2007 in das Programm „Soziale 
Stadt NRW“ aufgenommen worden. Durch einen Prozess der integ-
rierten Stadterneuerung sollen die Lebensbedingungen für die Be-
wohner in verschiedenen Bereichen verbessert werden. Grundlage für 
alle Maßnahmen bildet das Integrierte Handlungskonzept, das im Jahr 
2006 zusammen mit der Verwaltung, Bürgern und zahlreichen ande-
ren Akteuren erarbeitet und vom Rat der Stadt Witten einstimmig be-
schlossen wurde. 

 

Bericht zum Projekt ‚Soziale Stadt Annen’ von Oktober 2007 bis 
Dezember 2009 

Der vorliegende Zwischenbericht gibt einen Überblick der Arbeit des 
Stadtteilmanagements Annen in den ersten Programmjahren. Das 
Stadtteilmanagement setzt sich zusammen aus den Mitarbeitern im 
Stadtteilbüro, dem ämterübergreifenden Kernteam der Verwaltung 
und der Projektleitung (siehe auch S. 3). 

Die Mitarbeiter des Stadtteilbüros haben im Oktober 2007 ihre Arbeit 
aufgenommen. Der Sachstandsbericht erläutert die bis Ende 2009 
erfolgten Arbeits- und Umsetzungsschritte.  

Er ist geordnet nach den Handlungsfeldern des Konzeptes und unter-
scheidet zwischen bereits abgeschlossenen Projekten, Projekten die 
sich in der Umsetzung befinden sowie Projekten in Vorbereitung. Für 
Letztere wurden in 2008 und 2009 unter Einbeziehung der Anregun-
gen vor Ort und des Fachwissens der Verwaltung Förderanträge erar-
beitet und gestellt. Die Modellvorhaben ‚Wir setzen Zeichen’ und das 
Förderprojekt ‚STÄRKEN vor Ort’ werden ergänzend erläutert.  
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Ziele und Handlungsfelder des Projektes „Soziale Stadt Annen“: 

Das Oberziel des Projektes „Soziale Stadt Annen“ ist die „Verbesse-
rung der Lebenssituation im Stadtteil und die Stärkung der Stadtteil-
entwicklung zur Vorbeugung weiterer Segregationsprozesse unter 
Einbeziehung der örtlichen Potenziale“.  

Folgende Handlungsfelder und strategischen Ziele wurden definiert: 

• Aufwertung von Grün- und Freiflächen und Wegebeziehungen                

• Attraktivierung und Belebung der Stadtteilmitte    

o Mitte des öffentlichen Lebens            

o Lokale Ökonomie                                      

• Erneuerung von Wohnquartieren 

• Stärkung des Bürgerschaftlichen Engagements    

• Soziales als Querschnittziel    

Die Arbeitsfelder Stärkung von Stadtteilimage und -identifikation, Öf-
fentlichkeitsarbeit sowie Beteiligung und Partizipation unterstützen 
und ergänzen diese Bereiche. 

Der vorliegende Zwischenbericht ist anhand dieser Handlungsfelder 
gegliedert. Den aktuellen Stand der Umsetzung der aktuellen sowie 
der für die nächsten Jahre geplanten Projekte der Sozialen Stadt An-
nen zeigt die folgende Abbildung. Zusätzlich konnten Fördermittel aus 
dem Programm Modellvorhaben 2008 „Wir setzen Zeichen “ für vier 
weitere Projekte sowie aus dem Förderprogramm STÄRKEN vor Ort 
für die Jahre 2009 - 2011 eingeworben werden. Aus diesem Förder-
programm konnten im Jahr 2009 bereits acht Mikroprojekte umgesetzt 
werden. Eine eindeutige Zuordnung der Projekte zu den Handlungs-
feldern ist insbesondere bei den Modellprojekten schwierig, da die 
Projekte regelmäßig mehreren Zielen dienen. Die Modellvorhaben 
sowie die Mikroprojekte aus dem Förderprogramm STÄRKEN vor Ort 
werden daher in einem eigenen Kapitel vorgestellt und erläutert.    

 

 
Abbildung: Umsetzungsstand Programm „Soziale Stadt Annen“ sowie zusätzliche Projekte  
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Stadtteilbüro – Anlaufstelle im Stadtteil  

Die Einrichtung des Stadtteilbüros stellt eine wesentliche Vorausset-
zung für die Umsetzung des Erneuerungsprozesses in Annen dar. 
Das Stadtteilbüro bündelt und koordiniert die Aktivitäten und Kontakte 
vor Ort und bindet Akteure und Bewohnerschaft frühzeitig in den Ent-
wicklungsprozess ein. Es ist Anlaufstelle vor Ort, Schnittstelle zur 
Verwaltung, Partner bei der Projektentwicklung und Umsetzung des 
Stadterneuerungsprozesses und damit Dreh- und Angelpunkt im 
Stadtteil. Eröffnet wurde das Stadtteilbüro im November 2007. Bis 
März 2009 setzte sich das Team aus Frau Dipl.-Ing. Antonia Schulitz 
von der PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO aus Dortmund und Herrn  
Dipl.-Sozialarbeiter/-pädagogen Wladimir Halle (Vollzeit) vom Caritas-
Verband Witten e.V. zusammen. Im April 2009 wurde aufgrund eines 
beruflichen Wechsels von Antonia Schulitz ein Mitarbeiterwechsel 
vollzogen. Ersetzt wurde Frau Schulitz durch Dipl.-Geograph Martin 
Pricken von der PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO aus Dortmund, 
der die Aufgaben von Frau Schulitz bei gleich bleibendem Stunden-
kontingent von 17,5 Stunden/Woche fortführt. Der bereits seit Beginn 
des Projektes tätige Dipl.-Sozialarbeiter/-pädagoge Wladimir Halle 
vom Caritas-Verband Witten e.V. übernimmt weiterhin den sozialen 
Bereich des Stadtteilmanagements.  

Neben der ständigen Erreichbarkeit per Telefon oder E-Mail hat das 
Stadtteilbüro zweimal pro Woche öffentliche Sprechzeiten, an denen 
sich interessierte Bürgerinnen und Bürger, Institutionen, Einrich-
tungen, Vereine etc. informieren und einbringen können. Der größte 
Teil der Arbeit wird über individuelle Terminvereinbarungen organi-
siert. 

 

Kernteam 

Das Kernteam als verwaltungsinterne Arbeitsgruppe setzt sich zu-
sammen aus Vertretern der Fachämter Planung, Jugendhilfe und 
Schule, Stadtentwicklung / ‚Projekt Unser Witten 2020‘, Wirtschafts-
förderung und der Projektleitung im Baudezernat. Die städtische In-
tegrationsbeauftragte ist assoziiertes Mitglied, die Mitarbeiter des 
Stadtteilbüros nehmen an den regelmäßigen Treffen teil. Das Kern-
team wirkt als Multiplikator in der Verwaltung, berichtet regelmäßig in 
der Stadtentwicklungskonferenz, steht für interdisziplinären Austausch 
und organisiert die Abstimmung des Annener mit dem gesamtstädti-
schen Entwicklungsprozess. Es unterstützt die Projektleitung bei der 
Steuerung des Projektes ‚Soziale Stadt Annen’. 

 

 

 
 
 

 
Das Team des Stadtteilbüros von 10/07 
bis 03/09: Antonia Schulitz und Wladimir 
Halle  

 

Das Team des Stadtteilbüros seit 04/09: 
Wladimir Halle und Martin Pricken 
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1. Handlungsfeld ‚Öffentlicher Freiraum und Wege durch 
Annen’ 
Bereits im Rahmen der Erarbeitung des Integrierten Handlungskon-
zeptes hat sich gezeigt, dass der Stadtteil Annen über eine Vielzahl 
an Grünflächen verfügt, die eigentlich ein großes Potenzial für den 
Stadtteil darstellen. Aufgrund ihrer mangelnden Zugänglichkeit und 
Pflege werden sie allerdings von den Bewohnerinnen und Bewohnern 
kaum wahrgenommen und wirken durch ihre Uneinsehbarkeit häufig 
sogar als Angsträume.    

 

Projekt in der Umsetzung:  
Spiel- und Erholungspark der Generationen 

Auf der Fläche zwischen Westfeld- und Hamburgstraße in direkter 
Nachbarschaft zum Annener Markt ist der Spiel- und Erholungspark 
der Generationen als erstes bauliches Projekt der „Sozialen Stadt 
Annen“ entstanden. Die Idee wurde gemeinsam mit Annener Ziel-
gruppen entwickelt und geplant. Der Park bietet in unterschiedlichen 
Bereichen attraktive Bewegungsangebote und Aufenthaltsqualitäten 
für die verschiedenen Altersgruppen. Hierdurch soll das generations-
übergreifende und soziale Zusammenleben gestärkt und das Wohn-
umfeld verbessert werden.  

Im Herbst 2007 wurde das Landschaftsarchitekturbüro Martina Hoff 
mit der Detailplanung und Bauleitung beauftragt. Der geplante Baube-
ginn verzögerte sich aufgrund eines komplexen Vergabeverfahrens. 
Die Arbeiten des ersten - nördlichen -  Bauabschnitts wurden von der 
Wittener Gesellschaft für Arbeit und Beschäftigungsförderung mbH 
(WABE) im Rahmen einer Qualifizierungsmaßnahme durchgeführt, zu 
deren Kernfeldern der Garten- und Landschaftsbau gehört. Der zweite 
- südliche - Bauabschnitt wurde im Frühjahr 2009 öffentlich ausge-
schrieben und an die Wittener Firma ‚Helmut Helm GmbH Garten- und 
Landschaftsbau, Straßen- und Tiefbau’ vergeben. Baubeginn war im 
Dezember 2008. Die endgültige Fertigstellung steht unmittelbar bevor.  

Während der Planungsphasen Ende 2007/Anfang 2008 wurden die 
zukünftigen Nutzergruppen intensiv beteiligt. Stattgefunden haben 
Aktionen mit Kindern aus drei Annener Schulen zur Gestaltung des 
Spielplatzes, Treffen mit den Erzieherinnen der naheliegenden Kin-
dergärten, Beteiligung der Vertreter des Kinder- und Jugendparlamen-
tes, Treffen mit Senioren, eine eigene Veranstaltung für die direkten 
Anwohner des Parks sowie Stadtteilrundgänge und Gesprächsrunden 
mit Bürgerinnen und Bürgern. 

Während der Bauzeit wurden unterschiedliche Mitmachaktionen und 
Informationsveranstaltungen durchgeführt. Zu diesen Aktionen zählten 
unter anderem die monatlichen offenen Baustellengespräche, das 
Bemalen von 400 Pflastersteinen, die als „Generationenband“ im 
Hauptweg verlegt wurden, die Gestaltung von Holzköpfen und Balken 
zu dem von den Kindern gewünschten Thema „Dschungel“, das Be-
malen des Rutschenturms und die Gestaltung der Drachen-Skulptur 
vom Platz an der Hauptpost. Besondere Beachtung verdient hier die 
Pflanzaktion am 11.11.2009. Über 120 Bürgerinnen und Bürger betei-
ligten sich aktiv an der Pflanzung von 15 Bäumen im neuen Park. 
Dabei übernahmen sowohl Einzelpersonen als auch Kindergärten und 
Schulen sowie weitere Einrichtungen oder Vereine aus dem Pro-
grammgebiet Patenschaften für die neuen Bäume. Ziel dieser Aktio-

 

 
Zustand Fläche zwischen Westfeld- und 
Hamburgstraße vor Baubeginn 
 

 

 
Neuer Park der Generationen im  
Beteiligung Erlenschule 
 

 

 
Eröffnung des nördlichen Teilbereichs 
des Parks im August 2009 
 

 

 
Beteiligungsaktion mit Jugendlichen der 
SoVD Lebenshilfe 
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nen war es u.a. die Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit „ih-
rem„ Park zu erhöhen, seine Bekanntheit im Stadtteil zu steigern und 
somit auch die spätere Nutzung zu intensivieren. Dank des großen 
Engagements vieler Annenerinnen und Annener konnte der nördliche 
Teilbereich des Parks am 22.08.2009 feierlich eröffnet werden. Über 
200 Kinder und Erwachsene erkundeten den Park bereits am ersten 
Tag und waren sichtlich begeistert. Hier stehen Attraktionen für alle 
Altersgruppen zur Verfügung. So können sich die Kleinsten im Klein-
kinderspielbereich auf den zahlreichen Klettermöglichkeiten vergnü-
gen oder an der Wasserpumpe matschen, während ihre Eltern in der 
Sonne sitzen. Die etwas älteren Kinder können sich in „ihrem“ neuen 
Bereich fast wie in einem Dschungel fühlen und auf den Klettergerüs-
ten sowie einer 5 m langen Rutsche austoben. Im nordwestlichen 
Bereich des Parks an der Westfeldstraße sind alle Bürgerinnen und 
Bürger eingeladen, das neue Schach- sowie das große Boulefeld zu 
nutzen und dort ihre Freizeit zu verbringen. Bei gutem Wetter wird die 
Anlage schon jetzt täglich genutzt. Nach Fertigstellung des nördlichen 
Abschnittes wurde im August 2009 mit dem Umbau des südlichen 
Parkbereiches durch die Firma Garten- und Landschaftsbau Helmut 
Helm begonnen. Nach nur vier Monaten Bauzeit, wurde dieser Ab-
schnitt im Dezember 2009 fertig gestellt und der Öffentlichkeit über-
geben. Mittelpunkt dieses Teils ist das neue Mini-Kickerfeld, welches 
zukünftig alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen zum Fußball-
spielen einlädt.  

Die offizielle Einweihung des gesamten Parks findet am 26. Juni 2010 
im Rahmen eines großen Stadtteilfestes statt, zu dem das Team der 
Sozialen Stadt Annen bereits heute herzlich einladen möchte.  

 

Projekt in der Umsetzung: Aufwertung Rheinischer Esel, Annener 
Halde und Eingang ins nördliche Steinbachtal 

Neben dem Park der Generationen als Starterprojekt spielt der Ge-
samtbereich Rheinischer Esel, Annener Halde und Steinbachtal eine 
zentrale Rolle für die Grünflächensituation in Annen. Durch die Ver-
besserung der Zugänglichkeit der Grünflächen aus und in den Stadt-
teil sowie die Erhöhung der Aufenthaltsqualitäten wird die Wohnum-
feld- und Freizeitqualität im Stadtteil deutlich gesteigert. Hierdurch 
wird die Freiraumsituation für die Menschen in Annen an sich sowie 
durch Schaffung von Bewusstsein und Erlebbarkeit verbessert. Durch 
die Aufwertung der Zugänge von den Grünflächen in den Stadtteil 
werden die zahlreichen Angebote in Annen (Geschäfte, Gastronomie, 
Infrastruktur) für die - besonders auf dem Rheinischen Esel - vorbei-
gehenden und vorbeifahrenden Menschen sichtbar gemacht. Die Ver-
bindungen zwischen den Grünflächen im Stadtteil werden nachhaltig 
gestärkt. Gleiches gilt für deren Funktion als Elemente eines überge-
ordneten Wegenetzes in angrenzende Stadtteile und Städte (vgl. Mas-
terplan Freiraum im Rahmen von Unser Witten 2020).  

Die Gesamtkonzeption des Projektes ‚Rheinischer Esel, Annener 
Halde und nördliches Steinbachtal’ basiert auf den im Integrierten 
Handlungskonzept dargestellten Einzelmaßnahmen Beschilderung 
und gestalterische Aufwertung der Grünflächen und Wegeverbindun-
gen, Ausbau und Pflege der Trasse Rheinischer Esel, Gestaltung von 
Fußwegeverbindungen als Skulpturenpfad sowie Aufwertung der An-
nener Halde.  

Im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens zur Vergabe der Pla-

 
Baustellengespräch am 19.03.2009 

 

 
Restaurierung des Drachens für den 
Park 

 

 
Pflanzaktion mit Kindern der Erlenschule 
im November 2009 
 

 
Rheinischer Esel 

 

 
Weg über die Halde vom Rheinischen 
Esel 
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nungsleistungen zur Aufwertung des Rheinischen Esels, der Annener 
Halde sowie des Eingangs in das nördliche Steinbachtal, wurde das 
Landschaftsarchitekturbüro Hoff aus Essen beauftragt. In den ver-
schiedenen Entwurfsphasen wurden die Planungen sowohl fachbe-
reichsübergreifend als auch mit den Bürgerinnen und Bürgern intensiv 
diskutiert. In zwei Sitzungen des Bürgergremiums der Sozialen Stadt 
Annen und im Rahmen eines Rad-Wandertags entlang des Rheini-
schen Esels am 16.05.2009 wurden die Planungen und Ideen mit 
allen Interessierten besprochen. Dieser Termin war für das Team des 
Büros Hoff eine wichtige Hilfe für die Ausarbeitung der Planungen, da 
ihnen die Probleme und Potenziale von den tatsächlichen Nutzern des 
Rheinischen Esels erläutert und die Planungen bewertet wurden. In 
der Stadtteilkonferenz am 07.10.2009 wurden die Planungen ebenfalls 
vorgestellt und nochmals eingehend mit den anwesenden Bürgerin-
nen und Bürgern erörtert.   

Für das Jahr 2010 wurden Fördermittel zur Umsetzung der geplanten 
Aufwertungsmaßnahmen beantragt.  

 

Ergänzendes Modellprojekt: „Annen in Bewegung“ 

Ziel des von der WABE mbH in regelmäßiger Abstimmung mit dem 
Stadtteilmanagement durchzuführenden Projektes „Annen in Bewe-
gung“ ist, die Nutzung der „grünen“ Wegeverbindungen, Freizeit- u. 
Sportflächen im Programmgebiet Annen zu verbessern. Begleitende 
kostenlose Sport- und Freizeitangebote sowie öffentlichkeitswirksame 
Aktionen für unterschiedliche Zielgruppen im Stadtteil verbessern die 
Wahrnehmung und Nutzung der vorhandenen Möglichkeiten.  

Im Rahmen dieses Projektes wurden im Jahr 2009 regelmäßige 
Sportmöglichkeiten für alle Interessierten im Stadtteil angeboten. 
Hierzu zählten z.B. ein wöchentlicher Nordic Walking Kurs sowie ein 
Fahrradkurs für Anfänger. In Kooperation mit dem Sportverein DJK 
Blau-Weiss Annen wurde wöchentlich Kinderturnen angeboten. Im 
neu erstellten Treffpunkt für Sport und Bewegung am Rheinischen 
Esel, dem ehem. Haltepunkt Annen-Süd und so genannten 
„M(i)eeting-Point“, stehen ab Frühjahr 2010 Fahrräder und andere 
Sportgeräte wie z. B. Nordic Walking - Ausrüstung oder Mountainbi-
kes zum Ausleihen und Ausprobieren zur Verfügung. Ausgehend von 
diesem M(i)eeting-Point sollen die vorhandenen Grün- und Freiflächen 
erschlossen und vernetzt werden. Ein weiterer  Bestandteil des Pro-
jektes ist das Minikicker-Feld, die sog. „Street-Arena“, an der Holz-
kamp Gesamtschule. Dieses Fußballfeld wurde im November und 
Dezember 2009 hergestellt und soll sich zum neuen Treffpunkt für 
Kinder und Jugendliche aus dem Stadtteil entwickeln. In Kooperation 
mit den Schulen und Sportvereinen soll das Minikicker-Feld in die 
bereits bestehenden Sportangebote im Stadtteil eingebunden und 
intensiv genutzt werden. Darüber hinaus steht das Feld natürlich auch 
allen Kindern und Jugendlichen zum freien Spiel zur Verfügung. Beide 
Treffpunkte werden im Frühsommer 2010 offiziell eröffnet.   

 
Entwurfsskizze Handlungsfelder am 
Rheinischen Esel 

 

 
Rad-Wandertag mit Bürgerinnen und 
Bürgern am 16.05.2010 

 

 
Durchführung von Fahrradkursen ent-
lang des Rheinischen Esels 

 

 
Schnupper-Kurs Nordic Walking 

 

 
Entwurfsplanung des M(i)eeting Points 
am Rheinischen Esel 
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2. Handlungsfeld Erneuerung von Wohnquartieren 
Aufgrund der Konzentration bestimmter sozialer Lagen in den ver-
schiedenen Quartieren sowie den dortigen städtebaulichen Rahmen-
bedingungen und baulichen Erneuerungsbedarfen besitzt das Hand-
lungsfeld ‚Erneuerung von Wohnquartieren’ eine besondere Bedeu-
tung. Gemeinsam mit den größeren Wohnungsunternehmen als Ko-
operationspartnern werden integrierte Projektansätze mit den Zielen 
der baulichen Erneuerung, sozialen Stabilisierung und Stärkung der 
Mieterstrukturen sowie Anpassung an zukünftige Anforderungen des 
Wohnungsmarktes entwickelt. Diese sollen in den unterschiedlichen 
Quartieren des Programmgebietes ‚Soziale Stadt Annen’ Zug um Zug 
umgesetzt werden. 

 

Projekt in der Umsetzung: Erneuerung Quartier „Kerschenstei-
nerstraße“ 

Die drei Hochhäuser an der Kerschensteinerstraße wurden bereits im 
Rahmen der Erstellung des Integrierten Handlungskonzeptes als 
Standort mit besonderen Erneuerungsbedarfen benannt. Dieser Be-
darf lässt sich zum einen anhand der städtebaulichen Struktur und 
des baulichen Zustands der Häuser und Außenbereiche als auch aus 
dem Zusammenleben vieler unterschiedlicher Kulturen und Akteurs-
gruppen ableiten. Das Projekt „Kerschensteinerstraße“ verknüpft un-
terschiedliche Maßnahmen, um die Lebensqualität im Quartier zu 
verbessern.  

Bereits im Jahr 2008 erfolgte der Umbau der Erdgeschosszonen der 
Häuser Kerschensteinerstraße 1 und 5 durch die Siedlungsgesell-
schaft Witten mbh (SGW) als Eigentümerin der Gebäude. Nach der 
Einrichtung eines Cliquentreffs in Haus Nr. 1 im Herbst 2008 wurde im 
Januar 2009 der Nachbarschaftstreff in Haus Nr. 5 eröffnet. Der 
Nachbarschaftstreff steht allen Anwohnern des Quartiers Ker-
schensteinerstraße, Am Anger, Marktweg und Fröbelstraße zur Verfü-
gung. Die Betreuung des Nachbarschaftstreffs erfolgt seit Januar 
2009 durch Mitarbeiter des Caritas-Verbands Witten e. V.. Das städti-
sche Jugendamt betreut den Cliquentreff unter Einbeziehung der Ju-
gendlichen in Planungen und Aktivitäten.  

Im Sommer 2009 starteten die Bauarbeiten zur Aufwertung des 
Wohnumfeldes rund um die Hochhäuser. Ziel der Maßnahmen ist eine 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität im Außenbereich, der zukünftig 
zu nachbarschaftlichen Freizeitaktivitäten, Erholung, Kommunikation 
und Bewegung einladen soll. Die Konzeption zur Umgestaltung wurde 
gemeinsam mit den Anwohnern und der SGW im Rahmen von zwei 
Workshops erarbeitet und anschließend vom Büro für Architektur und 
Planung (bap) aus Witten umgesetzt. Der offizielle Start der Baumaß-
nahmen erfolgte im Beisein der Bürgermeisterin der Stadt Witten im 
Rahmen eines Kinderfestes am 15.08.2009. Im Verlauf der Umgestal-
tungsmaßnahmen erhielten die Bewohner und die interessierte Nach-
barschaft während einer öffentlichen Baustellenführung die Möglich-
keit, sich die Planungen und den aktuellen Baustellenverlauf von den 
Verantwortlichen erläutern zu lassen. Im Rahmen dieser sehr gut be-
suchten Baustellenführung wurde von den Bewohnern der Baufort-
schritt begutachtet und Vorschläge für eine weitere Optimierung der 
Umgestaltungsmaßnahmen gemacht, die anschließend in die weite-
ren Planungen einflossen. Mit der endgültigen Fertigstellung ist im 

 

 
Gebäude Kerschensteinerstraße 
 
 

 
Bewohnerbeteiligung am 27.02.2008 

 

 

 
Bewohnerbeteiligung am 23.10.2008 

 

 

 
Entwurfsplanung Umgestaltung Außen-
bereich Kerschensteinerstraße 
 
 

 
Baustellengespräch mit Bewohnern am 
17.09.2009 
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Sommer 2010 zu rechnen.  

 

Ergänzendes Modellprojekt: „Mieter mobilisieren Mieter“  
Im Rahmen des Bundesmodellprojektes „Mieter mobilisieren Mieter“ 
arbeitete von Januar bis Oktober 2009 eine Sozialarbeiterin des Cari-
tas-Verbandes Witten im neuen Nachbarschaftstreff in der Kerschen-
steinerstraße 5 an dessen Belebung und Nutzung durch die Bewohner 
des Quartiers. Den Eigenanteil für dieses Projekt finanzierte die Sied-
lungsgesellschaft Witten mbH. Ziel der Arbeit im Nachbarschaftstreff 
war es, das nachbarschaftliche Zusammenleben im Quartier Ker-
schensteinerstraße/ Marktweg/ Am Anger/ Fröbelstraße zu intensivie-
ren, die Identifikation der Anwohner mit ihrem Wohnumfeld zu stei-
gern, den Vandalismus zu reduzieren und die Aktivitäten mit Hilfe 
verantwortungsbereiter Bewohner zu verselbstständigen und zu ver-
stetigen. Zunächst wurden mit den Bewohnern des Quartiers erste 
Ideen und Vorschläge für die unterschiedlichen Aktivitäten und Projek-
te für die Nachbarschaftsarbeit gesammelt. Anschließend wurden die 
einzelnen Ideen mit engagierten Anwohnern umgesetzt. Eine Vielzahl 
an Angeboten für die Anwohner aller Altersklassen wurde geschaffen. 
Zu diesen Angeboten zählten u. a. ein Bastelkurs für Kinder, ein 
Sprachkurs „Deutsch für Anfänger“, ein türkischer Kochkurs, ein inter-
nationales Frühstück, ein Senioren-Café, eine Kinder-Tanzgruppe 
oder ein Erziehungskurs für Eltern. Auch sportliche Aktivitäten wur-
den, z. B. in Kooperation mit dem Modellvorhaben „Annen in Bewe-
gung“ angeboten. Hierzu zählten beispielsweise ein Fahrradlernkurs 
für Migrantinnen, ein Nordic Walking Angebot oder Geländespiele für 
Kinder. Einige Angebote wurden dabei nur innerhalb einer kurzen 
Zeitspanne von ca. 3 Wochen durchgeführt, andere hielten sich konti-
nuierlich und wurden während des gesamten Projektzeitraumes nach-
gefragt. Die Angebote wurden dabei immer wieder leicht modifiziert 
und an die Bedürfnisse und Interessen der Anwohner angepasst. Zu 
diesen kontinuierlichen Angeboten kamen auch noch spezielle Einzel-
veranstaltungen, wie z.B. eine Brandschutzunterweisung in Koopera-
tion mit der Feuerwehr Witten, eine Veranstaltung zum Thema „Ge-
sund aufwachsen“ in Kooperation mit dem Gesundheitsamt sowie das 
große Kinderfest in Kooperation u. a. mit dem türkischen Bildungsver-
ein „Lernimpuls Witten e. V.“.  

Des weiteren wurde offensiv die Kooperation zu weiteren Akteuren im 
Stadtteil gesucht und eine Vernetzung mit bestehenden Angeboten 
umgesetzt. Die zahlenmäßig hohe Teilnahme der Mieter (besonders 
Kinder und erwachsene Personen) an den unterschiedlichen, kontinu-
ierlichen Angeboten und Veranstaltungen sowie der Rückgang von 
Vandalismus und die Verbesserung des visuellen Erscheinungsbildes 
belegen bereits erste Erfolge der aktiven Nachbarschaftsarbeit. Eben-
so lässt sich eine verstärkte Identifikation der Anwohner mit dem 
Nachbarschaftstreff sowie dem gesamten Quartier durch vermehrte 
Beteiligung feststellen.  

Aufgrund der positiven Entwicklung des Nachbarschaftstreffs sowie 
zur Stabilisierung und Festigung der aufgebauten Strukturen wurde 
die Fortführung der Nachbarschaftsarbeit aus Projektmitteln ‚Soziale 
Stadt Annen’ bis Anfang 2011 ermöglicht. Ziel dieser Verlängerung ist 
die nachhaltige Verstetigung der aufgebauten Strukturen zur Einbin-
dung der Bewohner in die Nachbarschaftsarbeit. Zwar hat sich im 
vergangenen Jahr ein „Initiatorentreff“ gebildet, der nach und nach die 

 
 
 

 
Mal- und Bastelkurs für Kinder im Nach-
barschaftstreff 
 
 

 
Kochkurs für Frauen im Nachbarschafts-
treff 

 

 

 
Tanzkurs für Kinder im Nachbarschafts-
treff 

 

 

 
Fahrradkurs für Frauen in Zusammenar-
beit mit dem Projekt ‚Annen in Bewe-
gung’ 
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Federführung für die Planung und Umsetzung der Projekte und Ange-
bote im Nachbarschaftstreff übernommen hat, doch ist dabei noch 
professionelle Unterstützung zur Verstetigung dieser Arbeit notwen-
dig. Mit der Verlängerung soll daher die Verantwortung für die Nach-
barschaftsarbeit Zug um Zug von diesem „Initiatorenkreis“ übernom-
men und gleichzeitig die Betreuung durch die Caritas kontinuierlich 
verringert werden.  

 

Projekt in Vorbereitung:  
Wohnquartier ‚Schelling- und Rüdinghauser Straße’ 

Im beantragten Projekt ‚Aufwertung des Wohnquartiers Schelling- und 
Rüdinghauser Straße’ sind die Herrichtung und der Betrieb eines 
Nachbarschaftstreffs in der ehemaligen AWO-Teestube im Gebäude 
Schellingstraße Nr. 8 zur Stärkung der nachbarschaftlichen Strukturen 
und zur Vermittlung von Unterstützungsangeboten für hilfsbedürftige 
Gruppen vorgesehen. Die Herrichtung und der Betrieb inkl. Personal-
kosten (1/2 Stelle Sozialarbeiterstelle) werden durch die beteiligten 
Wohnungsunternehmen Wohnungsgenossenschaft Witten Ost und 
Siedlungsgesellschaft Witten finanziert. 

Aus Städtebaufördermitteln wurde die Gestaltung des angrenzenden 
Außenbereichs für nachbarschaftliche Treffen auch außerhalb der 
Gebäude beantragt. Ausgehend vom Nachbarschaftstreff ist beab-
sichtigt, den Pestalozziplatz von der Bewohnerschaft wieder stärker ‚in 
Besitz’ nehmen zu lassen, um den (subjektiven) Angstraumcharakter 
zu entkräften und den Platz in seiner Funktion als Treffpunkt für die 
Bewohner zu stärken. Die Planung und Umsetzung erfolgt unter ver-
antwortlicher Beteiligung der Bewohner des Quartiers, um die Identifi-
kation der Bewohner mit den Angeboten und ihrem Wohnort zu stär-
ken. 

Zur Vorbereitung des Projektes fand am 22.09.2009 ein erster Vor-
Ort-Termin mit den beiden beteiligten Wohnungsunternehmen sowie 
dem Büro für Architektur und Planung aus Witten statt. Dabei wurden 
erste Ideen zur Umgestaltung des Nachbarschaftstreffs sowie des 
Außenbereichs abgestimmt und das weitere zeitliche Vorgehen fest-
gelegt. Mit Eingang eines Förderbescheides kann mit der Sanierung 
und Einrichtung des Nachbarschaftstreffs sowie anschließend auch 
mit der Umgestaltung des Außenbereichs begonnen werden.  

In den Folgejahren sollen in Abstimmung mit den verschiedenen 
Wohnungseigentümern weitere Maßnahmen, wie z.B. eine größere 
Wohnumfeldverbesserung, geplant und umgesetzt werden. Einzelei-
gentümer sollen über das Projekt ‚Mobilisierung von Einzeleigentü-
mern’ (siehe unten) in den länger anzulegenden Erneuerungsprozess 
einbezogen werden. 

 
Großes Kinderfest am 28.08.2009 

 

 

 

 
Gebäude Schellingstraße 

 

 

 

 

 

 
Quartier Rüdinghauser Straße 

 

 

 

 

 

 

 

3. Handlungsfeld Attraktivierung und Belebung der 
Stadtteilmitte 
 

3.1 Mitte des öffentlichen Lebens  

Im nördlich der Bahn gelegenen Teil von Annen soll der Bereich rund 
um den Annener Markt als Mitte des öffentlichen Lebens, des Ge-
meinwesens und der Stadtteilidentifikation gestärkt werden. Ein wich-
tiges Projekt ist der 2009 fertig gestellte Spiel- und Erholungspark der 
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Generationen in unmittelbarer Nähe zum Annener Markt (siehe Hand-
lungsfeld Erneuerung der Grünflächen).  

Geprüft wird zudem die Einrichtung eines ‚Stadtteilzentrums’, das mit 
seinen möglichen sozialen und kulturellen Angeboten einen Kristalli-
sationspunkt des Stadterneuerungsvorhabens und der Belebung des 
Stadtteillebens bilden kann. 

 

Projekt in Prüfung: Stadteilzentrum unter bürgerschaftlicher Re-
gie 

Die Etablierung eines Stadtteilzentrums unter ‚bürgerschaftlicher Re-
gie’ war eine zentrale Maßnahme im Rahmen des Erneuerungspro-
zesses in Annen. Ein neuer Treffpunkt soll entstehen, der von vielen 
Akteuren in Annen gewünscht wurde und an dem soziale und kulturel-
le Angebote für die Bürgerinnen und Bürger angesiedelt und konzent-
riert werden können. 

Bei der Realisierung eines Stadtteilzentrums müssen die aktuellen 
Entwicklungen im Stadtteil berücksichtigt werden. So hat sich z. B. im 
ehemaligen Möbelhaus Ostermann an der Annenstraße ein Soziales 
Zentrum mit mittlerweile zwölf sozialen Trägern etabliert, die eine brei-
te Palette unterschiedlicher Angebote mit den Schwerpunkten Jugend, 
Qualifizierung, Bildung und Beratung vorhalten.  

Vor diesem Hintergrund hat das Stadtteilmanagement eine Nutzer-
analyse erstellt und die Bedarfe an ein Stadtteilzentrum bei den sozia-
len Trägern und Einrichtungen abgefragt. Zwar zeigt diese Analyse, 
dass durchaus ein Interesse hinsichtlich zentraler Räumlichkeiten für 
bürgerschaftliche Nutzung mit Saal, Besprechungsräumen oder einem 
Cafébetrieb besteht, doch ist ein geeigneter Standort, ein verantwortli-
cher Träger bzw. Trägerverbund sowie ein wirtschaftlich tragfähiges 
Nutzungskonzept nicht ersichtlich. Daher wurde eine Machbarkeits-
studie zur Ermittlung und Prüfung, von Bau-, Standort-, Träger- und 
Bewirtschaftungskonzepten sowie möglicher Kosten zur Förderung 
2009 beantragt. In Betracht kommt hier auch die Erfassung, Bünde-
lung und Koordination unterschiedlicher dezentraler Raumangebote 
vor Ort. 

 

3.2 Stärkung der ökonomischen Mitte 

Im Integrierten Handlungskonzept wird im Handlungsfeld ‚Stärkung 
der ökonomischen Mitte von Annen‘ das Ziel definiert, das Einzelhan-
delsangebot im Zentrum zu sichern und zu stärken, um eine hinrei-
chende Nahversorgung und darüber hinaus gehende Handelsangebo-
te sowie komplementäre Nutzungen für die Stadtteilbewohner langfris-
tig und nachhaltig zu erhalten. Zusammen mit anderen Maßnahmen 
soll in der Summe eine „lebendige Mitte“ erhalten werden.  

Die Bebelstraße, das historische Zentrum des Stadtteils Annen, hat 
ihre Bedeutung als Einzelhandelsstandort verloren. Es bestehen Min-
dernutzungen und Leerstände in den Geschäftsbereichen. Der östli-
che Abschnitt der Annenstraße ist als Einkaufslage gewachsen. Der 
Bereich ist jedoch heute gekennzeichnet durch modernisierungsbe-
dürftige Bausubstanz, zunehmenden Leerstand, schmale Gehwege, 
ungepflegten Baumbesatz sowie ein schlechtes Image.  

 

 

 
Marktplatz in Annen 
 
 

 

 
Das Evangelische Gemeindehaus an 
der Märkischen Straße, Ecke Hamburg-
straße 
 

 

 
Imagebroschüre des Zentrum Aktiv 
(ZAK), dem ehem. Möbelhaus Oster-
mann 
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Projekt in Vorbereitung: Aufwertung Annenstraße  

Zur Aufwertung der Annenstraße, die für die Entwicklung des Stadt-
teils und die Sicherung der Versorgung der Annener Bevölkerung eine 
zentrale Bedeutung hat, ist der Umbau der Annenstraße mit dem Ziel, 
die Gestalt- und Aufenthaltsqualität deutlich zu erhöhen, geplant.  

Mit der Erstellung einer Machbarkeitsstudie für die bauliche Umgestal-
tung wurde das Büro Pesch & Partner aus Herdecke beauftragt. Im 
Rahmen dieser Machbarkeitsstudie wurden insgesamt drei Umgestal-
tungsvarianten geprüft. Diese reichen von einer kompletten baulichen 
Umgestaltung zwischen Westfalenstraße und Erlenweg (‚Maximallö-
sung’) über eine teilweise Erneuerung mit einer Bestandssanierung 
und einem Teilumbau (‚Mittellösung’) bis hin zur ‚Minimallösung’ mit 
der Umsetzung von lediglich gestalterischen Maßnahmen (z.B. 
Baumbeetsanierung, Bänke und neue Möblierung, Querungshilfen 
etc.). Die verschiedenen Varianten wurden während eines gemeinsa-
men Workshops des Arbeitskreises Ladenlokalmanagement Annen 
und des Stadtteilmanagements am 28.05.2009 mit über 40 Eigentü-
mern, Gewerbetreibenden und Bürgern aus dem Stadtteil diskutiert. 
Trotz möglicher Erschließungsbeiträge sprach sich die breite Mehrheit 
der Anwesenden für den kompletten Umbau der Annenstraße, also 
die ‚Maximallösung’ aus. Von den Bürgerinnen und Bürgern wurden 
sehr wichtige Hinweise z. B. zu Standorten für geplante Außengastro-
nomie, die Gehwegbreiten, die Baum- und Leuchtenstandorte sowie 
die Anzahl und Standorte der Bushaltestellen gegeben. Besonders 
intensiv diskutiert wurden eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf der 
Annenstraße und das Parkplatzangebot. Nach ebenfalls positiver 
Diskussion auf der Stadtteilkonferenz und entsprechenden Voten des 
zuständigen Fachausschusses im Rat wurden für die ‚Maximal-
Variante’ im Juni 2009 Städtebauförderungsmittel beantragt. 

 

Projekt in Vorbereitung: Mobilisierung von Einzeleigentümern  

Ziel des Projektes ist es, private Haus- und Grundstückseigentümer in 
den Stadterneuerungsprozess einzubeziehen, ihre Investitionsbereit-
schaft zu erhöhen und sie in die Lage versetzen, ihre Immobilie den 
Anforderungen des Wohnungsmarktes eigenverantwortlich anzupas-
sen. Aufgrund der vorgesehenen Konzentration der Umsetzung auf 
das Annener Zentrum können wesentliche Impulse zur Stärkung der 
Lokalen Ökonomie in Annen geleistet werden. Das Projekt dient zu-
dem der Verschönerung des Stadtbildes, der Verbesserung des Ima-
ges als auch der Wohnqualität im ganzen Programmgebiet.  

Aktuell wird durch das Stadtteilbüro eine Eigentümerbefragung zur 
Schaffung einer Datengrundlage für den weiteren Stadterneuerungs-
prozess sowie zur Erstansprache und Einbindung der Eigentümer 
durchgeführt. 

Es ist beabsichtigt, die Ergebnisse der Befragung auf einem ersten 
Eigentümerforum im Sommer 2010 zu präsentieren. Diese Foren sol-
len mit unterschiedlichen thematischen und räumlichen Schwerpunk-
ten unter Einbeziehung von Fachleuten (Handwerkskammer, Spar-
kasse, Architekten, örtlichen Handwerkern, Immobilienentwicklern) in 
Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Ladenlokalmanagement regel-
mäßig durchgeführt werden. 

Ein wichtiges Element zur Mobilisierung der privaten Eigentümer ist 
eine umfassende kostenlose Beratung. Diese soll durch die Beauftra-
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Bewohnerbeteiligung zum Umbau der 
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Workshop „Lokale Ökonomie und Mobi-
lisierung von Einzeleigentümern“ 
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gung eines Architekten in enger Zusammenarbeit mit dem Stadtteil-
management erbracht werden.  

Städtebauförderung wurde zudem für ein Haus- und Hofflächenpro-
gramm beantragt. Hiermit können private Eigentümer bei der Gestal-
tung von Fassaden und gemeinschaftlich nutzbaren Hofflächen unter-
stützt werden.  

 

Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Ladenlokalmanagement, 
dem Initiativkreis Immobilienstandortgemeinschaft und der Ge-
meinschaft Annener Gewerbetreibender (GAG) 

Das Stadtteilmanagement arbeitet regelmäßig mit dem Arbeitskreis 
Ladenlokalmanagement zusammen. Während der Sitzungen des 
Arbeitskreises wurde regelmäßig über das Gesamtprojekt ‚Soziale 
Stadt Annen’ sowie über einzelne Maßnahmen berichtet und mögliche 
Kooperationen diskutiert. Im Jahre 2009 hat sich eine Gruppe enga-
gierter Immobilieneigentümer zusammen gefunden, die die Gründung 
einer Immobilienstandortgemeinschaft (ISG) im Bereich Bebel-, Ge-
schwister-Scholl-Straße, östliche Annenstraße, südliche Stockumer 
Straße, Märkische Straße und des Annener Marktplatzes anstreben. 
Das Maßnahmenkonzept für eine ISG wird regelmäßig mit dem 
Sachstand Soziale Stadt Annen abgestimmt. Die ISG-Gründung wird 
für 2010 angestrebt. Gute Kontakte bestehen weiterhin zur Gemein-
schaft Annener Gewerbetreibender (GAG) e.V. So wurde beispiels-
weise der Martinsmarkt, der jährlich von der GAG durchgeführt wird, 
mit Mitteln des Verfügungsfonds durch das Annener Bürgergremium 
finanziell unterstützt.  

 

 

 

 

 

 

 
Martinsmarkt am 14.11.2009 

 

 

 

4. Handlungsfeld Stärkung des Bürgerschaftlichen  
Engagements    
Die Stärkung des Bürgerschaftlichen Engagements ist ein wichtiges 
Ziel des Projektes Soziale Stadt Annen. Einige Maßnahmen, die einen 
wesentlichen Beitrag hierzu leisten, werden in den Kapiteln Öffentlich-
keits- und Imagearbeit sowie Beteiligung und Partizipation beschrie-
ben. Zu nennen sind hier vor allem die regelmäßigen Stadtteilkonfe-
renzen sowie die Einrichtung eines Bürgergremiums. 

 

Abgeschlossenes Projekt: „Lebendiger Steinbruch Imberg“ 

Das Projekt zielte auf die Intensivierung der Nutzung der Jugendflä-
che, die Verstärkung der Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit 
dem Ort und die Verbesserung des Images des Stadtteils ab. 

Das Vorhaben beinhaltete 3 Unterprojekte: 

� Stadtteilfest im Imberg; 

� Schnupperklettern im Imberg; 

� Rock Im_berg 

  

Alle drei Maßnahmen wurden mit Erfolg durchgeführt. Am Stadtteilfest 
haben sich über 30 Initiativen und Organisationen beteiligt. Trotz 
schlechten Wetters wurde das Fest von den Bürgerinnen und Bürgern 
gut angenommen. Auf der Bühne haben sich unterschiedliche Grup-
pen aus dem Stadtteil präsentiert. Das Programm reichte von Chören 
verschiedener Glaubensgemeinschaften über internationale Speisen-

 
 

 

 

 
Imbergfest am 14.06.2008 
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angebote und Kletteraktionen bis hin zu Präsentationen Annener Or-
ganisationen. 

Im Rahmen der Kletteraktionen wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Jugendamt (Erlebnispädagogik) 7 Termine mit den Organisationen, 
Schulen und Bürgern durchgeführt.  

Die erste Rockveranstaltung unter Federführung des Kinder- und Ju-
gendparlamentes im Imberg wurde mit Begeisterung von vielen jun-
gen Menschen aus Annen und außerhalb wahrgenommen. 

In Fortführung der Ziele des Projektes veranstaltet das Kinder- und 
Jugendparlament weitere ‚Rock Im_berg`- Veranstaltungen’. Das Amt 
für Jugendhilfe und Schule bietet zahlreiche erlebnispädagogische 
Aktionen im Imberg an.  

 

Projekt in Umsetzung: Stadtteilführer Witten-Annen 

Zur Umsetzung des Projektes hat sich eine sehr engagierte Arbeits-
gruppe aus Annener Bürgerinnen und Bürgern und Einrichtungen 
unter Moderation und mit organisatorischer Unterstützung des Stadt-
teilmanagements zusammengefunden. Die Gruppe erarbeitet und 
organisiert unterschiedliche Rundgänge, Erzählcafes und andere 
Maßnahmen mit dem Ziel, die Identifikation der Bewohnerinnen und 
Bewohner mit ihrem Stadtteil zu stärken und das Stadtteilimage zu 
verbessern. 

Eines der bekanntesten Produkte der Gruppe ist der Annener Kalen-
der „Annen neu entdeckt“, der bereits für die Jahre 2008 und 2009 
unter Federführung der Freiligrathschule erstellt wurde. Auch für das 
Jahr 2010 wurde wieder ein solcher Kalender unter dem Motto „Skulp-
turen, Brunnen und Denkmale“ in einer Auflage von 800 Exemplaren 
erstellt und fand im Stadtteil eine große Nachfrage.  

Im Jahr 2009 fanden vier Erzählcafes zu den Themen „Geschichte 
des Annener Kohlenbergbaus“, „Freizeit früher und heute“, „Bauern 
und Landwirte in Annen“ sowie „Geschichte der Straßennamen und 
die Bedeutung der Straßen in Annen“ statt. Die Erzählcafes bieten 
den Annenerinnen und Annenern die Möglichkeit, sich über die Ge-
schichte und Anekdoten aus dem Stadtteil auszutauschen. Sie finden 
in entspannter Atmosphäre bei Kaffee und Kuchen in der Freiligrath-
schule statt und werden von durchschnittlich 20 bis 30 Bürgerinnen 
und Bürgern besucht. Aufgrund der großen Nachfrage werden auch 
im Jahr 2010 wieder regelmäßige Erzählcafés durchgeführt.  

Die Stadtteilrundgänge zu den Themen „Annen - von der Bauern-
schaft zum Industriestandort“ (durchgeführt von der AG Stadtteilführer 
in Kooperation mit dem Arbeitskreis Historisches Annen) sowie  
„Skulpturen, Brunnen und Denkmale in Witten-Annen“ (durchgeführt 
von Herrn Thierig, Mitglied der AG Stadtteilführer) wurden mit großem 
Interesse angenommen. Darüber hinaus fand im Rahmen des Mar-
tinsmarktes der GAG eine historische Fackelwanderung zu histori-
schen Annener Orten statt. Aufgrund der großen Nachfrage werden 
sowohl die Fackelwanderung als auch die Stadtteilrundgänge im Jahr 
2010 mit neuen Schwerpunktthemen fortgesetzt.  

Die AG Stadtteilführer hat im Jahr 2009 erstmals eine Annener Karte 
mit dem Titel „Annener Persönlichkeiten“ erstellt. Neben der Benen-
nung der Orte, an denen die Annener Persönlichkeiten gelebt haben, 
stellt die Karte auch die jeweiligen Berühmtheiten aus Annen kurz vor. 
Sie wurde von den Schülerinnen und Schülern der Freiligrathschule 

 
Jugendliche bei „Rock_Imberg“ 
 

 

 
Annener Kalender „Annen neu entdeckt“ 
2010 

 

 

 
Annener Erzählcafé am 09.09.2009 

 

 

 
Stadtteilrundgang zum Thema „Skulptu-
ren, Brunnen und Denkmalen in Witten-
Annen“ am 12.09.2009 
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ausgearbeitet und in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft 
„Stadtteilführer Annen“ herausgegeben. Die Karte lädt alle Bürgerin-
nen und Bürger auf eine Entdeckungsreise durch den Stadtteil ein und 
macht auf seine verborgenen kulturellen Schätze aufmerksam. Die 
Karte wurde in einer Auflage von 3.000 Stück erstellt und kostenlos an 
die Bürgerinnen und Bürger verteilt.  

 

 
Ausschnitt aus der Stadtteilkarte Anne-
ner Persönlichkeiten 

 

5. Querschnittziel Soziales 
 

In Annen gibt es eine Vielzahl sozialer Einrichtungen. Dennoch wurde 
sowohl von den Bürgerinnen und Bürgern als auch von den Trägern 
selber beklagt, dass man viel zu wenig von einander wisse. Als einen 
Schritt zur Verbesserung der Vernetzung der Einrichtungen in Annen 
hat das Stadtteilbüro eine soziale Bestands- und Bedarfsanalyse per 
Interviews mit sozialen Einrichtungen und Zielgruppenvertretern 
durchgeführt. 

Auf dieser Grundlage wurde die Soziale Stadtteilrunde ins Leben ge-
rufen, zu der Vertreter aller Annener Institutionen und Organisationen 
eingeladen werden. Ziel ist, einander sowie die mittlerweile zahlrei-
chen sozialen Angebote im „Ostermann-Gebäude“ besser kennen zu 
lernen und die bestehenden Kontakte zu vertiefen. Im Rahmen dieser 
Sozialen Stadtteilrunden wurden die Ergebnisse der sozialen Be-
stands- und Bedarfsanalyse vorgestellt, konkrete Projekte erläutert 
und die Einrichtungen im ‚Ostermann-Komplex’ erkundet. Weitere 
Runden sind geplant.  

 

Ergänzendes Modellprojekt: Lernimpuls Annen 

Dieses Projekt wird durch den Verein Lernimpuls Witten e.V. umge-
setzt. Ziel ist, die Bildungschancen von Kindern und Jugendlichen mit 
türkischem Migrationshintergrund durch ‚starke Eltern’ zu fördern. In 
Zusammenarbeit mit den Kindereinrichtungen, Schulen und anderen 
Organisationen wurden vier Treffpunkte für die Eltern im Programm-
gebiet eingerichtet. Hier werden die Eltern in Veranstaltungen und 
Gesprächsrunden über die Anforderungen des deutschen Bildungs- 
und Erziehungssystems aufgeklärt und ermutigt, aktiver an der Bil-
dung ihrer Kinder mitzuwirken. Das Projekt trägt auch dazu bei, die 
Beteiligung der Eltern am Leben in den Schulen und Kindereinrichtun-
gen zu stärken und Hemmschwellen abzubauen.  

 

 

 

 

 

 

 
Austausch auf der Sozialen Stadtteilrun-
de im November 2008 
 

 

 

 

 

 

 
Informationsveranstaltung für Eltern im 
Nachbarschaftstreff Kerschenstei-
nerstraße am 14.07.2009 
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Ergänzendes Modellprojekt: Förderung des generationenüber-
greifenden freiwilligen Engagements 
Im Rahmen dieses Projektes wurde durch die FreiwilligenAgentur 
Fokus ein ehrenamtliches, niederschwelliges Hilfesystem in Annen 
aufgebaut, das auf einen Dialog zwischen den Generationen abzielt. 
Aufgrund ihres ehrenamtlichen Engagements erfahren Senioren und 
Jugendliche, was es heute bedeutet, jung oder alt zu sein. Außerdem 
findet ein Wissenstransfer zwischen Generationen statt. Zurzeit laufen 
in der Erlenschule und Holzkamp Gesamtschule Hausaufgaben-
betreuungen, Lesestunden sowie verschiedene Arbeitsgruppen (Koch 
AG, Garten AG, Schach AG) unter Begleitung von „rüstigen“ Senio-
ren. Die jungen Menschen hingegen engagieren sich im Altenzentrum 
St. Josef in Annen. Hier werden mit den Senioren Spiele, Spaziergän-
ge, Vorlese- und Bastelstunden durchgeführt.  

 

Zusätzliches Förderprogramm: STÄRKEN vor Ort 

Mit Hilfe der QuaBeD gGmbH sowie der vhs Witten | Wetter | 
Herdecke konnten über das Förderprogramm STÄRKEN vor Ort zu-
sätzliche Fördermittel für das Programmgebiet „Soziale Stadt Annen“ 
eingeworben werden. Das Programm STÄRKEN vor Ort wird vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend sowie 
durch den Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union finan-
ziert und stellt in den Jahren 2009 bis 2011 jeweils 100.000 € zur För-
derung von Mikroprojekten zur Verfügung. Ziel des Programms ist es, 
vor allem kleine lokale Initiativen, Organisationen und viel zivilgesell-
schaftliches Engagement zu unterstützen. Adressaten der Kleinstpro-
jekte sind junge Menschen mit schlechteren beruflichen Chancen 
sowie Frauen, die Probleme beim Einstieg und Wiedereinstieg in das 
Erwerbsleben haben. So sollen Jugendliche, die Gefahr laufen, sich 
langfristig Lebenschancen zu verbauen, aktiv aufgesucht, sozial stabi-
lisiert und motiviert werden, weiterführende Angebote zu nutzen. Die 
geförderten Kleinstprojekte helfen, indem sie etwa Anschlüsse an 
Schulen, Fördermaßnahmen und Ausbildung oder Erwerbsarbeit ver-
mitteln. Das Stadtteilmanagement Soziale Stadt Annen hat die Koor-
dinierung des Förderprogramms übernommen. So werden im Rahmen 
dieser Koordination die Mikroprojektträger bei ihren Projektanträgen, 
der Durchführung der Projekte, der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
sowie der Abwicklung der Projekte unterstützt. Weiterhin übernimmt 
das Stadtteilmanagement die Koordination für den sog. Begleitaus-
schuss. Dieser mit insgesamt 15 Vertretern lokaler Akteure und Initia-
tiven besetzte Ausschuss entscheidet über die passgenaue Zielaus-
richtung für Annen und die Förderung der beantragten Mikroprojekte 
im jeweiligen Programmjahr. In der ersten Förderperiode 2009 hat 
sich der Begleitausschuss so für eine Förderung von insgesamt 8 
sozialen Projekten entschieden. Beantragt wurden diese Projekte von 
der vhs Witten I Wetter I Herdecke, der QuaBeD, dem AWO Familien-
zentrum, dem Vereins MitMenschen e. V., dem Vereins Hilfe direkt 
e.V. sowie vom Verein für Kinder- und Jugendförderung Witten Annen 
e. V. Die Vielfalt dieser bewilligten Projekte war sehr groß. So wurden 
z. B. ein ‚Beratungsführer Soziales’ erstellt, die Mitarbeiter sozialer 
Träger interkulturell geschult, ein Elterncafé für Alleinerziehende ein-
gerichtet oder straffällig gewordene Jugendliche wieder an den Ar-
beitsmarkt heran geführt. Der Aufruf zur Einreichung von Interessens-
bekundungen für die Mikroprojekte im Jahr 2010 wurde bereits Ende 
2009 veröffentlicht. Im Rahmen einer Sitzung des Begleitausschusses 

 
Hausaufgabenbetreuung durch Ehren-
amtliche an der Holzkamp Gesamtschu-
le 
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„Famous Online“ 
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im Januar 2010 wird über die Förderung von neuen Mikroprojekten 
entschieden. 

 

Begleitung, Prüfung von Begleitprogrammen 

Für Programmgebiete des Förderprogramms Soziale Stadt werden in 
unregelmäßigen Abständen begleitende Förderprogramme ausgelobt. 
Das Stadtteilmanagement prüft die Relevanz der entsprechenden 
Programme für Annen und Projektideen auf ihre Vereinbarkeit mit 
dem Gesamtkonzept Soziale Stadt Annen sowie die Umsetzbarkeit 
abgestimmt auf die vorhandenen Potenziale und Ressourcen. Die 
Umsetzung der bewilligten Projekte erfolgt in enger Abstimmung mit 
dem Stadtteilmanagement. Die Modellvorhaben und die Projekte von 
STÄRKEN vor Ort sind hier beispielhaft zu nennen.  

Außerdem unterstützt das Stadtteilmanagement die Netzwerkarbeit 
durch Teilnahmen an unterschiedlichen Veranstaltungen und Arbeits-
gruppen.  

 

 

 
Einweihung des neuen Leitsystems im 
Rahmen des Mikroprojektes „Vernet-
zung der sozialen Einrichtungen im 
Ostermann-Gebäude“  

 

 

 

6. Image und Öffentlichkeitsarbeit 
Der Stadtteil Annen hat in der Gesamtstadt Witten ein eher schlechtes 
Image und die Identifikation der Bewohnerinnen und Bewohner mit 
ihrem Stadtteil ist in den letzten Jahren zurückgegangen. Erste erfolg-
reiche Schritte zur Verbesserung dieses negativen Bildes wurden 
unternommen. Diese Änderung des Images von Annen ist jedoch 
nicht kurzfristig zu erreichen, sondern langfristig durch konkrete bauli-
che und soziale Maßnahmen im Quartier sowie durch eine verbesser-
te Außen- und Selbstdarstellung zu entwickeln. Die umfangreiche 
Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des Stadterneuerungsprozesses soll 
vor allem die Identifikation der Bewohner mit dem Quartier stärken 
sowie den Zusammenhalt und die Potenziale des gesamten Stadtteils 
betonen.  

Alle umgesetzten und umzusetzenden Projekte tragen dazu bei, das 
Image von Annen nach innen und außen und die Identifikation mit 
dem Stadtteil zu verbessern. Alle Projekte werden durch eine intensi-
ve Presse- und Öffentlichkeitsarbeit begleitet. Einen besonderen Stel-
lenwert zur Erreichung dieses Ziels haben die bereits im Handlungs-
feld ‚Stärkung des Bürgerschaftlichen Engagements’ beschriebenen 
Maßnahmen. Zusätzlich wurden weitere Maßnahmen umgesetzt, die 
im Folgenden beschrieben werden. 

 

Entwicklung eines Logos unter Beteiligung der Bürgerschaft 

Gemeinsam mit verschiedenen Meinungsträgern wurden in einer Be-
teiligungsrunde Anregungen für ein Logo aus der Stadtteilkonferenz 
gesammelt, ergänzt und ausgewertet. Der Grafiker der Stadt Witten, 
Herr Gerd Kühn, erstellte auf dieser Basis einen neuen Entwurf für 
das Logo, dem die Teilnehmer der Beteiligungsrunde zugestimmt 
haben. Im Ergebnis wurde mit dem Logo ‚Annen gestalten’ ein tragfä-
higer Kompromiss zwischen den Vorstellungen der unterschiedlichen 
Personengruppen ausgewählt.  

 

 

 

 
 

 

 

 
Logo „Soziale Stadt Annen“ 
 
 

 

 

 
Titelblatt Ausgabe 1 (November 2008) 
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Stadtteilzeitung „Neues aus Annen“ 

Im Jahr 2009 sind zwei weitere Ausgaben der Stadtteilzeitung „Neues 
aus Annen“ erschienen. Die Zeitung informiert über Aktivitäten und 
Veranstaltungen im Rahmen des Programms ‚Soziale Stadt Annen’. 
Sie wird mit einer Auflage von 7.000 Exemplaren flächendeckend an 
alle Haushalte im Programmgebiet verteilt und erreicht somit auch 
Personen, die keine Tageszeitung lesen. Die Verteilung der Zeitungen 
erfolgte durch Jugendliche der Evangelisch -Freikirchliche - Baptis-
tengemeinde aus Annen.  

Erstellt wurde die Zeitung durch ein Redaktionsteam, welches sich 
aus engagierten Bürgerinnen und Bürgern aus dem Programmgebiet, 
Vertretern von Schulen, sozialen Trägern sowie dem Team des Stadt-
teilbüros zusammensetzt. Gemeinsam wurden die Themen, die Inhal-
te und die Gestaltung der Zeitung erarbeitet, abgestimmt und die Er-
stellung vorbereitet. Neben den aktuellen Projekten der Sozialen Stadt 
werden auch Artikel von lokalen Akteuren veröffentlicht. Durch die 
Veröffentlichung dieser „externen“ Artikel sowie der Beteiligung des 
Redaktionsteams soll die Funktion der Stadtteilzeitung als Sprachrohr 
der Menschen im Stadtteil erreicht werden. 

 

Infobrief 

Mit den Infobriefen werden regelmäßig über 400 interessierte Perso-
nen, Einrichtungen und Institutionen aus Annen, Witten und der Um-
gebung über aktuelle Neuigkeiten aus dem Projekt ‚Soziale Stadt 
Annen’ informiert. Die unterschiedlichen Schwerpunktthemen reichen 
von der Vorstellung der Mitarbeiter im Stadtteilbüro über Projektaufru-
fe zum Verfügungsfonds und Informationen über neue Projekte der 
Sozialen Stadt bis hin zu Einladungen zu Beteiligungsaktionen. 

 

Pressearbeit 

Der positive Imagewandel von Annen ist eine der wichtigsten Aufga-
ben der Stadterneuerung. Unter dem Motto „Tue Gutes und rede dar-
über“ wird eine offensive Pressearbeit zu allen Projekten und Veran-
staltungen betrieben (siehe Pressecollage im Anhang). Diese Anfor-
derung wird an Dritte weitergegeben, die Projekte der ‚Sozialen Stadt 
Annen’ durchführen, so dass auch über die Modellprojekte sowie im 
Rahmen von STÄRKEN vor Ort regelmäßig über den Stadterneue-
rungsprozess und die zahlreichen Projekte in Annen berichtet wird. 

 

Präsentation der Inhalte auf anderen Veranstaltungen: 

Die Inhalte und Ziele der Sozialen Stadt werden durch das Stadtteil-
management in unterschiedlichen Zusammenhängen und Veranstal-
tungen präsentiert, um eine möglichst breite Öffentlichkeit zu errei-
chen. So wurden das Projekt und seine unterschiedlichen Themenfel-
der beispielsweise im Rahmen der Teileröffnung des Spiel- und Erho-
lungsparks der Generationen an einem Infostand vorgestellt. Während 
dieser Präsentationen werden interessante und konstruktive Diskussi-
onen mit Annener Bürgerinnen und Bürgern, Vereinen und Einrichtun-
gen geführt sowie neue Kontakte in den Stadtteil und zu potenziellen 
Projektpartnern geknüpft.  

 
Titelblatt Ausgabe 3 (November 2009) 

 

 
Presseartikel der Ruhr Nachrichten zur 
Beteiligungsaktion mit der Lebenshilfe 
im „Spiel- und Erholungspark der Gene-
rationen“ am 15.08.2009 

 

 
Presseartikel der Westdeutschen Allge-
meinen Zeitung zur Eröffnung des 
Nachbarschaftstreffs in der Ker-
schensteinerstraße am 31.01.2009 
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7. Beteiligung und Partizipation 
Beteiligung und Partizipation stellen zentrale Aufgaben der Sozialen 
Stadt dar, um die Identifikation mit dem Stadtteil zu stärken und En-
gagement für den Stadtteil zu initiieren. In den unterschiedlichen Pro-
jekten werden jeweils individuelle Beteiligungsmaßnahmen zu unter-
schiedlichen Projektphasen durchgeführt. Beteiligt werden dabei die 
unmittelbar betroffenen Zielgruppen, Annener Bürgerinnen und Bür-
ger, Fachleute sowie Organisationen, Initiativen, Vereine und Einrich-
tungen aus dem Stadtteil. Bereits die Entwicklung des integrierten 
Handlungskonzeptes erfolgte in enger Abstimmung mit den Menschen 
Vor-Ort im Rahmen mehrerer Workshops. Während der Planung der 
einzelnen Projekte werden die Akteure und Betroffenen durch 
Workshops, Begehungen, Treffen etc. frühzeitig befragt und einge-
bunden. Während der Bauzeit werden alle Interessierten dann durch 
Informationsveranstaltungen, unterschiedliche Mitmachaktionen oder 
durch Feste beteiligt und in den Prozess eingebunden. Eine beson-
ders intensive Beteiligung wurde zum Starterprojekt Spiel- und Erho-
lungspark der Generationen durchgeführt (siehe Kapitel 1). Auch in 
der Kerschensteinerstraße erfolgte eine direkte Beteiligung der betrof-
fenen Zielgruppen vor Ort in ihrem Lebensumfeld (siehe Kapitel 2) 
sowohl in der Planungs- als auch in der Bauphase. 

Die in Annen im Vergleich zu anderen Stadterneuerungsgebieten sehr 
hohe Anzahl interessierter und aktiver Personen bietet ein großes 
Potenzial, erfordert aber auch besondere für Annen passgenaue Ar-
beitsstrukturen, um Beteiligung in Planungs- und Umsetzungsphasen 
zu ermöglichen. Daher wurden alle durchgeführten Beteiligungsmaß-
nahmen individuell geplant und durchgeführt. Ziel dieser passgenauen 
Angebote war es, sowohl den Informationsbedarf der Teilnehmer zu 
befriedigen und Raum zur Äußerung eigener Ideen und Vorschläge zu 
schaffen, als auch durch abwechslungsreiche Maßnahmen Spaß für 
gemeinsame Aktionen zu wecken.    

 

Stadtteilkonferenzen 

Im Berichtszeitraum haben vier Stadtteilkonferenzen mit unterschiedli-
chen thematischen Schwerpunkten stattgefunden. Mit den Stadtteil-
konferenzen werden die Workshopveranstaltungen zu nachhaltigen 
Dialogstrukturen weiterentwickelt und fortgesetzt. Die Konferenzen 
sind offen für interessierte Bürgerinnen und Bürger sowie lokale Ak-
teure, die sich über den Fortgang des Prozesses informieren, aktuelle 
Projekte diskutieren und sich austauschen möchten. Die Konferenzen 
sollen auch zukünftig zweimal im Jahr stattfinden. 

26. November 2007 im Evangelischen Gemeindehaus Hamburgstra-
ße, über 100 Teilnehmer: Persönlich Vorstellung des Stadtteilmana-
gements und Diskussion der weiteren Arbeitsschritte im Rahmen des 
Programms „Soziale Stadt“. Im Anschluss feierliche Eröffnung des 
Stadtteilbüros mit kleinem Imbiss. 

18. August 2008 im Evangelischen Gemeindehaus Hamburgstraße, 
über 70 Teilnehmer: Erläuterung der im letzten Jahr durchgeführten 
Beteiligungsaktionen sowie der geplanten Folgeprojekte 2009, Wahl 
des Bürgergremiums. 

09. Dezember 2008 in der Holzkamp Gesamtschule, in weihnachtli-
cher Atmosphäre mit über 50 Teilnehmern: Präsentation der vier Mo-
dellvorhaben im Markt der Möglichkeiten, Diskussion der Planungen 

 
 

 
Stadtteilkonferenz am 18.08.2008 

 

 

 

 
Stadtteilkonferenz am 09.12.2008 
 

 

 

 
Präsentation der Modellvorhaben auf der 
Stadtteilkonferenz am 09.12.2008 
 

 

 

 
Stadtteilkonferenz am 18.08.2008: Die 
Kandidaten für das Bürgergremium 
präsentieren sich 
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zur Umgestaltung der Annenstraße, des Bereichs Rheinischer Esel 
und Annener Halde sowie des Projekts „Annen in Bewegung“ in 
Workshops. 

07.10.2009 im Evangelischen Gemeindehaus Hamburgstraße, ca. 50 
Teilnehmer: Erläuterung des aktuellen Projektstandes, Bericht des 
Bürgergremiums und zum Verfügungsfonds, intensive Diskussion 
insbesondere des Projektes ‚Aufwertung Rheinischer Esel, Annener 
Halde und Eingang ins nördliche Steinbachtal’.  

Die Konferenzen sind offen für interessierte Bürgerinnen und Bürger 
sowie lokale Akteure, die sich über den Fortgang des Prozesses in-
formieren, aktuelle Projekte diskutieren und sich austauschen möch-
ten, so dass sie auch im Jahr 2010 fortgesetzt werden.  

 

Bürgergremium 

Auf der Stadtteilkonferenz am 18. August 2008 wurden 12 Bürgerin-
nen und Bürger aus Annen in das Bürgergremium ‚Soziale Stadt An-
nen’ gewählt. Die Aufgaben dieses Gremiums sind die Entscheidung 
über die Mittel aus dem Verfügungsfonds, die Diskussion und Rück-
kopplung der Projekte, die Einbringung der Betroffenensichtweise, die 
Entwicklung von Empfehlungen für politische Entscheidungen im Zu-
sammenhang des Projektes und die Einbringung von Themen für die 
Stadtteilkonferenz.  

Das Bürgergremium Witten-Annen setzt sich zusammen aus enga-
gierten Annener Personen, die Interessen von unterschiedlichen An-
nener Zielgruppen (Kinder- und Jugendliche, Senioren, MigrantInnen, 
Bürgerinitiative, Gewerbetreibende, soziale Einrichtungen) vertreten 
und in das soziale Netz in Annen eingebunden sind, so dass sie als 
Multiplikatoren in den Stadtteil wirken. Die Vertreter des Bürgergremi-
ums sind zunächst für zwei Jahre gewählt.  

 

Verfügungsfonds  
Mit dem Verfügungsfonds sollen kleinteilige, nicht kommerzielle Pro-
jekte und Aktivitäten gefördert werden, die einen eindeutigen Bezug 
zu Annen haben und im Programmgebiet ‚Soziale Stadt Annen’ wir-
ken. Die Mittel aus dem Verfügungsfonds sollen helfen, neue, zusätz-
liche Ideen und Aktivitäten ohne großen formalen Aufwand zu realisie-
ren, die ohne diese Finanzierung nicht umgesetzt würden. Andere 
Finanzierungsmöglichkeiten sollen dabei durch eine Unterstützung 
aus dem Verfügungsfonds nicht ersetzt werden. Es sollen Vorhaben 
unterstützt werden, die das bürgerschaftliche Engagement und die 
Integration in Annen verbessern, das Image von Annen stärken, die 
Identifikation der Bevölkerung mit ihrem Stadtteil erhöhen sowie zur 
Stärkung der nachbarschaftlichen Kontakte beitragen. Eine Einbezie-
hung privater Sponsorengelder oder anderer privater Mittel in die Fi-
nanzierung der Maßnahmen ist dabei ausdrücklich erwünscht.  

Der Verfügungsfonds ‚Soziale Stadt Annen’ umfasste im Jahr 2009 
ein Gesamtbudget von 10.000 €. Im Rahmen von zwei Antragsphasen 
hat sich das Bürgergremium für eine Förderung von fünf Kleinstprojek-
ten ausgesprochen. Bei diesen Projekten handelt es sich um das 
Graffiti-Projekt „Wall of Famous“ des Vereins für Kinder- und Jugend-
förderung Witten Annen e. V., das „Offene Atelier für Kinder“ der 
Künstlergemeinschaft Atelier Himmelstropfen, das „Interkulturelle 
Theater“ des Caritas Verbandes Witten und dem Theater aparte, den 

 

 
Stadtteilkonferenz am 07.10.2009 

 

 

 

 

 

 
Die Mitglieder des Annener Bürgergre-
miums 

 
 

 
„Kunstwerke“ von Kindern im Rahmen 
des Projektes „Offenes Atelier für Kin-
der“ 
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St. Martinsmarkt der Gemeinschaft Annener Gewerbetreibender sowie 
den „Tollhaus Mittagstisch“ der katholischen Kirchengemeinde St. 
Joseph Annen. Alle Projekte wurden erfolgreich durchgeführt und 
haben zu einer Unterstützung von verschiedenen Bevölkerungsgrup-
pen, zu einer Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements und zu 
einer weiteren Verbesserung der Lebensqualität in Annen beigetra-
gen. Die Dokumentation der Projekte aus dem Verfügungsfonds ist 
auf der Homepage der Stadt Witten unter http://www.witten.de 
/Soziale-Stadt-Annen.14066.0.html abrufbar.  

 

Einzelgespräche und Projekt- und Themenbezogene Runden 

Zur Abstimmung mit Fachleuten sowie den relevanten Entscheidern 
und Gruppen und werden auf der Arbeitsebene in den unterschiedli-
chen Handlungsfeldern Einzelgespräche sowie Projekt- und Themen-
bezogene Runden durchgeführt. Beispielsweise müssen zur Erneue-
rung der Wohnquartiere die Wohnungsunternehmen, die Fachverwal-
tung, Mieter und weitere Eigentümer zusammengebracht werden, bei 
der Stärkung der lokalen Ökonomie dagegen die Geschäftsleute, Ein-
zelhändler, Immobilieneigentümer und Kunden.  

 

Abstimmung mit Verwaltung und Politik 

Auf der kommunalen Ebene werden in Verwaltung und Politik die 
wesentlichen Entwicklungen und Projekte entschieden, nicht zuletzt 
aufgrund des städtischen Eigenanteils von 20 %. Das Team der Sozi-
alen Stadt befindet sich daher in regelmäßiger Abstimmung mit Ver-
waltung und Politik zu den aktuellen Maßnahmen in Annen.  

 
Besucher des Martinsmarktes am 
14.11.2009 

 

 

 

 

 

 

 

8. Ausblick 
Die mit der Einrichtung des Stadtteilbüros, dem Aufbau von Koopera-
tions- und Arbeitsstrukturen sowie der Umsetzung erster Projekte in 
den Jahren 2008 und 2009 geschaffene Grundlage für den Stadter-
neuerungsprozess in Annen, bildet die Basis für eine erfolgreiche 
Stadtteilarbeit. Sie ist individuell weiterzuentwickeln und den jeweili-
gen Projektbedarfen anzupassen. 

Die umfangreichen und mit großem Engagement der Bevölkerung 
durchgeführten Beteiligungsmaßnahmen im Spiel- und Erholungspark 
der Generationen und in der Kerschensteinerstraße verdeutlichen das 
große Engagement und Interesse der Bevölkerung an der positiven 
Entwicklung „ihres“ Stadtteils. Mit der Erstellung der Planungen für die 
Maßnahmen „Aufwertung Rheinischer Esel, Annener Halde und Ein-
gang ins nördliche Steinbachtal“ und „Aufwertung Annenstraße“ wur-
den weitere wichtige Projekte vorbereitet, deren Umsetzung eine gro-
ße Rolle bei der positiven Entwicklung von Annen spielen wird. Die 
Bevölkerung soll dabei durch maßgeschneiderte Beteiligungsaktionen 
in die Umsetzung der Maßnahmen eingebunden werden. Weiterhin 
starten mit dem Projekt „Eigentümermobilisierung“ erste Maßnahmen 
zur Unterstützung und Förderung der Investitionsbereitschaft von 
Einzeleigentümern. Mit dem Projekt „Schelling- und Rüdinghauser 
Straße“ sollen in einem Wohnquartier, in dem bislang noch keine Pro-
jekte der Sozialen Stadt umgesetzt wurden, gezielte Aufwertungs-
maßnahmen zu einer Stabilisierung des Wohnstandortes beitragen.  

Im Bereich Stadtteilidentifikation, Image und Öffentlichkeitsarbeit wer-
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den weiterhin Stadtteilrundgänge, Erzählcafes und andere Maßnah-
men angeboten, die die Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit 
Ihrem Stadtteil erhöhen sollen. Die Stadtteilzeitung als Sprachrohr für 
Annen wird gemeinsam mit unterschiedlichen Einrichtungen und inte-
ressierten Bürgerinnen und Bürgern erstellt.  

Durch das Förderprogramm STÄRKEN vor Ort stehen auch im Jahr 
2010 wieder zusätzliche Fördermittel zur Finanzierung von Kleinstpro-
jekten im Bereich ‚Soziales’ zur Verfügung, die erheblich zur Verbes-
serung der Angebotssituation im sozialen Bereich im Stadtteil für be-
sonders benachteiligte Bevölkerungsgruppen beitragen. Eine weitere 
soziale Stadtteilrunde ist in Vorbereitung. Im Jahr 2010 werden drei 
der bereits 2009 gestarteten Modellvorhaben aus dem Bundespro-
gramm „Wir setzen Zeichen“ fortgesetzt.  

Die Umsetzung der unterschiedlichen Projekte unter Berücksichtigung 
der jeweiligen spezifischen Anforderungen sowie die Vorbereitung 
weiterer Projekte und die Koordination von Begleitprogrammen stellt 
hohe Anforderungen an das Team des Stadtteilmanagements. Zentra-
le Aufgabe ist, auch weiterhin die Bürgerinnen und Bürger sowie Ein-
richtungen und Institutionen in den Prozess einzubinden und privates 
Engagement und Mitwirkung zu aktivieren. Zur Stärkung des bürger-
schaftlichen Engagements sollen auch 2010 wieder Finanzmittel über 
den Verfügungsfonds bereit gestellt werden, die durch das Bürger-
gremium für kleinere Aktionen an Bürger und Organisationen aus dem 
Stadtteil vergeben werden können. 

Die aktuell ‚schlechte Finanzlage der Stadt Witten’ hat dazu geführt, 
dass die Umsetzung des Programms ‚Soziale Stadt Annen’ in 2009 
etwas ins Stocken geraten ist. Alle Beteiligten von Stadtteilmanage-
ment und Stadtverwaltung über Bezirksregierung und Landesministe-
rium bis hin zu den politischen Gremien der Stadt Witten arbeiten 
daran, eine realistische Umsetzung über die begonnenen Maßnah-
men hinaus zu ermöglichen.  
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Impressum 
 

Stadtteilbüro Witten-Annen 

Märkische Straße/Ecke Hamburgstraße 3 

58453 Witten 

Tel.: 02302 2032737, 

 

im Auftrag der Stadt Witten 

Baudezernat 

58453 Witten  

 

Projektkoordination und -leitung bei der Stadt Witten 

Petra Klein 

Baudezernat 

Annenstr. 113 

58453 Witten 

Tel.: 02302 5811045 

 

 

 

V.i.s.d.P. Stadt Witten, Projekt Soziale Stadt Annen, Petra Klein 

Witten im Mai 2010 

 


